
Gewachsene mit den geringsten Verlusten geern­
tet, gelagert bzw. konserviert wird. Solche Maßnah­
men sind beispielsweise, die Kartoffel- und Zucker­
rübenschläge mehrmals nachzusammeln. Auf dem 
Grünland und durch die angesäten Sommerzwi­
schenfrüchte soll die Frischfutterversorgung der 
Tierbestände solange wie möglich ausgedehnt wer­
den. Zur Spätweide wurden die guten Erfahrungen 
des Vorjahres verallgemeinert. Ganz besonders 
hebt die Grundorganisation die Aufgabe hervor, 
durch eine mustergültige Herbstbestellung die be­
sten Voraussetzungen für einen hohen Ertragszu­
wachs im kommenden Jahr zu schaffen.
Als eine große Reserve für den weiteren Leistungs­
anstieg in der Pflanzenproduktion sieht die Grund­
organisation das Überwinden der noch vorhande­
nen ungerechtfertigten Ertragsunterschiede zwi­
schen den Schlägen an. Diese Aufgabe stand des­
halb erneut ganz vornan im Kampfprogramm. Alle 
Genossen wurden angehalten, in ihren Kollektiven 
bewußtzumachen, daß eine hohe agronomische 
Disziplin und gute Qualität aller Feldarbeiten vom 
Bestellen bis zum Ernten unabdingbar sind, um bei 
allen Kulturen und auf jedem einzelnen Schlag ei­
nen höchstmöglichen Ertrag zu sichern. Die Partei­
leitung hat in den Mitgliederversammlungen zu­
gleich hervorgehoben, daß dies wesentlich geför­
dert wird, wenn die Kommunisten jederzeit vorbild­
lich arbeiten. Hierzu verpflichten auch viele Partei­
aufträge.
Die Genossen Stefan Hofmann, Horst Klemke und 
Wilfried Kabbe aus der Parteigruppe Schiakendorf 
gehören zu denen, die sich im Pflügerkomplex be­
harrlich und konsequent für eine hohe Qualität der 
Bodenbearbeitung einsetzen. Sie erläutern den an­
deren Mechanisatoren, wie stark damit die Boden­
fruchtbarkeit und der Ertrag erhöht werden können. 
Auf einigen Getreideschlägen war beispielsweise 
zuviel Stroh liegengeblieben. Eine saubere Pflugfur­
che ließ sich darauf nicht ziehen. Die Genossen

empfahlen dem Brigadeleiter deshalb, die Stoppel­
flächen besser für die Bestellung vorzubereiten. Sie 
schlugen Wege vor, wie das zu erreichen ist. Mit 
dem Pflügen wurde auf ihr Anraten erst begonnen, 
nachdem alle Voraussetzungen für eine einwand­
freie Pflugarbeit geschaffen waren. Ebenso wie die 
Güte der Arbeit haben diese Genossen auch stän­
dig im Auge, daß die agrotechnisch günstigsten 
Termine eingehaJten werden.

Hohe Bodenfruchtbarkeit bleibt А und 0

Auf Vorschlag der Parteiorganisation wurde auch in 
unserer LPG damit begonnen, Höchstertragskon­
zeptionen für einzelne Schläge und Fruchtarten aus­
zuarbeiten. Sie sind inzwischen in den territorialen 
Abteilungen und Brigaden zu einem wichtigen Ar­
beitsinstrument geworden. Was jedoch die bisheri­
gen Ergebnisse betrifft, so stellen sie uns nicht zu­
frieden.. Nach wie vor sind die Ertragsunterschiede 
noch viel zu groß. Bei einigen Kulturen sind sie so­
gar noch angestiegen. Über die Ursachen hat sich 
in der Parteiorganisation und davon ausgehend in 
den Arbeitskollektiven ein lebhafter Meinungsstreit 
entwickelt. Einige suchten ausschließlich im Wetter 
die Schuld. Damit war die Parteileitung keinesfalls 
einverstanden. Gerade in diesem Jahr hat sich wie­
derum sehr deutlich gezeigt: Die Felder mit einer 
guten Bodenfruchtbarkeit bringen selbst unter rela­
tiv ungünstigen Witterungsbedingungen noch eine 
gute Ernte. Die Erträge auf dem Grünland beweisen 
das. Hier zahlten sich die umfangreichen Meliora­
tionsarbeiten und die Intensivierungsmaßnahmen 
im ehemaligen Überschwemmungsgebiet des 
Kummerower Sees und der Peene aus. So gelang 
es, die Rinderbestände der Partner-LPG Neukalen 
zuverlässig und ausreichend mit Frischfutter zu ver­
sorgen. Die erfüllten und überbotenen. Pläne der 
Tierproduzenten drücken das aus.
In der Berichtswahlversammlung wird die Leitung

Vielseitige politische Arbeit
Die Kommunisten der Ernst-Thäl- 
mann-Oberschule Strausberg nutzen 
die Zeit der Parteiwahlen verstärkt, 
um ein Klima zu schaffen, in dem je­
der einzelne Lehrer parteilich und 
klassenmäßig klar mit hoher Qualität 
seine pädagogische und fachwissen­
schaftliche Arbeit leistet. Dabei läßt 
sich die Schulparteileitung von der 
Tatsache leiten, daß von einem ni­
veauvollen innerparteilichen Leben 
maßgebliche Wirkungen für ein ein­
heitlich handelndes stabiles Pädago­
genkollektiv ausgehen. Auf welche Er­

fahrungen stützt sich die SPO in ihrer 
politisch-ideologischen Arbeit?
Das Bedürfnis unserer Genossen, 
ständig an der Vervollkommnung ih­
res marxistisch-leninistischen Weltbil­
des zu arbeiten, ist gewachsen. Das 
widerspiegelt sich unter anderem im 
Niveau der Mitgliederversammlun­
gen. Sie sind zu einer unverzichtbaren 
Quelle der Information, des Mei­
nungsaustausches, der Argumenta­
tionsschulung und des Erfahrungsaus­
tausches geworden.
Die Parteileitung setzt Themen auf die

Tagesordnung, die das Verständnis 
der Genossen für die Gesamtpolitik 
der Partei vertiefen, und verbindet sie 
stets mit den zu lösenden schuipoliti- 
schen Aufgaben. Wichtig ist dabei, 
daß die Genossen bereits in die Vor­
bereitung der Mitgliederversammlung 
einbezogen werden. Es gehört zur Ar­
beitsweise der Parteileitung, daß ein 
durch Krankheit fehlender Genosse 
über die Diskussionsschwerpunkte 
der Mitgliederversammlung persön­
lich informiert wird.
Das Parteilehrjahr nimmt bei der mar­
xistisch-leninistischen Qualifizierung 
der Genossen und aller Pädagogen ei­
nen bedeutenden Platz ein. Um eine
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